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(54) Zielfernrohr mit Elektronikmodul, Elektronikmodul für ein Zielfernrohr und 
Programmieradapter für Elektronikmodul

(57) Die Erfindung betrifft ein Zielfernrohr (1) für eine
Schusswaffe, das einen Rohrkörper (2) mit einem Okular
(3) und einem Objektiv (4) und eine Beleuchtungsein-
richtung für eine beleuchtete Zielmarke aufweist, wobei
die Beleuchtungseinrichtung eine Steuerelektronik (22)
und einen Energiespeicher (23) aufweist. Ferner betrifft
die Erfindung ein Beleuchtungsmodul (7) für ein derarti-
ges Zielfernrohr und einen Programmieradapter (30) für
ein derartiges Beleuchtungsmodul.

Um eine individuelle Anpassung der Beleuchtungs-
charakteristik zu ermöglichen, ist die Steuerelektronik
(22) in einem Gehäuse (10) angeordnet, das in einem
Sattel (8) an einer Außenseite des Zielfernrohrs (1) lös-
bar aufnehmbar ist, wobei das Gehäuse (10) mit der
Steuerelektronik (22) ein eigenständig handhabbares
Beleuchtungsmodul (7) bildet, das in einen Program-
mieradapter (30) einsetzbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zielfernrohr für eine
Schusswaffe gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
Ferner betrifft die Erfindung ein Beleuchtungsmodul für
ein derartiges Zielfernrohr und einen Programmieradap-
ter für ein derartiges Beleuchtungsmodul.
[0002] Das Zielfernrohr weist einen Rohrkörper mit ei-
nem Okular und einem Objektiv und eine Beleuchtungs-
einrichtung für eine beleuchtete Zielmarke auf. Die Be-
leuchtungseinrichtung umfasst dabei eine Steuerelekt-
ronik und einen Energiespeicher.
[0003] Zielfernrohre werden allgemein bei Schusswaf-
fen zur genauen Ausrichtung der Schusswaffe auf ein
entferntes Ziel benötigt. Über ein Okular wird dann das
Ziel, das als Bild durch das Objektiv aufgenommen wird,
betrachtet. Dabei können je nach Ausstattung verschie-
dene Linsenanordnungen innerhalb des Rohrkörpers an-
geordnet werden, beispielsweise eine Umkehrlinse oder
ein Umkehrlinsensystem zur Aufrichtung des Bildes, va-
riable Vergrößerungen und Ähnliches.
[0004] Zur besseren Zielerfassung ist im Zielfernrohr
eine beleuchtete Zielmarke vorgesehen, wie beispiels-
weise ein beleuchtetes Absehen. Die Zielmarke kann da-
bei verschiedene Formen aufweisen. Beispielsweise ist
die Zielmarke als Kreuz oder als Leuchtpunkt ausgebil-
det. Durch das Vorsehen einer Beleuchtungseinrichtung
für die Zielmarke ist die Zielmarke auch unter ungünsti-
gen optischen Bedingungen gut erkennbar. Allerdings ist
eine Anpassung der Helligkeit der Beleuchtungseinrich-
tung an die Umgebungshelligkeit und/oder den Zielhin-
tergrund erforderlich, um zum einen ein Blenden des
Schützens bei dunklen Lichtverhältnissen zu vermeiden
und zum anderen auch bei hellen Lichtverhältnissen ei-
nen ausreichenden Kontrast der Zielmarke zu gewähr-
leisten.
[0005] Es ist daher bekannt, die Beleuchtungseinrich-
tung über eine Steuerelektronik in ihrer Beleuchtungs-
stärke anzupassen. Dabei wird die Beleuchtungsstärke
in der Regel aus einem von dem Hersteller vorgegebe-
nen Beleuchtungsbereich in Abhängigkeit des jeweiligen
Anwendungsfalles ausgewählt. Dabei gibt es auch Lö-
sungen, bei denen mit Hilfe eines Umgebungssensors
die Helligkeit der Umgebung erfasst wird und in Abhän-
gigkeit davon die Beleuchtungsstärke der Beleuchtungs-
einrichtung angepasst wird. Da die Wahrnehmungsei-
genschaften des Auges jedoch von Mensch zu Mensch
verschieden sind und auch die Einsatzmöglichkeiten sich
häufig stark unterscheiden, besteht grundsätzlich der
Wunsch nach Individualisierung der Beleuchtungsein-
richtung.
[0006] Üblicherweise wird dafür die im Zielfernrohr ver-
baute Steuerelektronik, die in der Regel auf einer Platine
aufgebracht ist, getauscht. Dafür ist eine Demontage des
Zielfernrohrs von der Waffe erforderlich, wobei anschlie-
ßend das Zielfernrohr oder zumindest die Beleuchtungs-
einrichtung mit der Steuerelektronik an den Hersteller
des Zielfernrohrs eingeschickt werden muss, damit die-

ser einen Tausch der Steuerelektronik vornimmt. Nach
der Montage des Zielfernrohrs auf die Waffe muss diese
dann erneut eingeschossen werden.
[0007] Eine Anpassung der Beleuchtungseinrichtung
an individuelle Vorlieben oder Einsatzbereiche ist daher
mit einem sehr hohen Aufwand verbunden.
[0008] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zu Grunde,
die Nachteile des Stands der Technik zu beseitigen und
eine Möglichkeit anzugeben, mit der eine Charakteristik
der Beleuchtungseinrichtung, wie die Beleuchtungsstär-
ke, mit geringem Aufwand individualisierbar ist. Dabei
sollte die Lösung mit geringem Bauraum auskommen
und eine größtmögliche Vormontage ermöglichen.
[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Zielfernrohr mit
den Merkmalen des Anspruchs 1, durch ein Beleuch-
tungsmodul mit den Merkmalen des Anspruchs 9 sowie
durch einen Programmieradapter mit den Merkmalen
des Anspruchs 14 gelöst.
[0010] Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil der Ansprüche 1, 9 und 14 angegeben.
Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unteransprüche
2 bis 8, 10 bis 13, 15 und 16.
[0011] Erfindungsgemäß ist also vorgesehen, dass
das Zielfernrohr eine Steuerelektronik aufweist, die in ei-
nem Gehäuse angeordnet ist, das in einem Sattel an
einer Außenseite des Zielfernrohrs lösbar aufnehmbar
ist.
[0012] Die Steuerelektronik mit dem Gehäuse bildet
damit ein Beleuchtungsmodul, das relativ einfach aus-
getauscht oder verändert werden kann, um die Beleuch-
tungseinrichtung an individuelle Vorlieben und Einsatz-
bedingungen anzupassen. Dabei kann beispielsweise
die Beleuchtungsstärke, eine Farbe, Helligkeit und/oder
Anzahl an Beleuchtungsstufen sowie das Verhältnis der
Beleuchtungsstärke zu einer Umgebungshelligkeit und
Ähnliches angepasst werden. Ein Austausch eines in-
nerhalb des Zielfernrohrs angeordneten Bauelements,
wie beispielsweise einer Platine, ist nicht erforderlich.
Vielmehr kann die Steuerelektronik mit dem Gehäuse
vom Zielfernrohr gelöst und getauscht oder verändert
werden, ohne dass eine Demontage des Zielfernrohres
von der Waffe oder der Beleuchtungseinrichtung als sol-
che notwendig ist. Dementsprechend ist auch ein erneu-
tes Einschießen nicht nötig.
[0013] Durch die Verwendung einer programmierba-
ren Steuerelektronik, die gegebenenfalls ein Speichere-
lement umfasst, kann beispielsweise über einen PC eine
relativ einfache Anpassung in einer Fachwerkstatt, aber
gegebenenfalls auch direkt durch den Kunden bzw.
Schützen, erfolgen. Die Parameter der Beleuchtungsein-
richtung sind dann z.B. im Speicherelement hinterlegbar
und überschreibbar. Damit ist auch eine nachträgliche
und/oder wiederholte Anpassung der Beleuchtungsein-
richtung sehr einfach möglich, ohne dass ein Austausch
von Bauelementen erfolgen muss.
[0014] In einer bevorzugten Weiterbildung weist das
Gehäuse elektronische Kontaktflächen auf, wobei im
Sattel dazu korrespondierende Kontaktelemente ange-
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ordnet sind. Durch Einsetzen des Gehäuses in den Sattel
gelangen dann die elektronischen Kontaktflächen mit
den dazu korrespondierenden Kontaktelementen in Kon-
takt, so dass diese in Daten und Strom übertragbarer
Verbindung miteinander stehen. Die Kontaktflächen kön-
nen dabei flächig an einen Teil des Gehäuses aufge-
bracht sein, aber auch an Federklemmen oder Ähnli-
chem ausgebildet werden. Auch die Kontaktelemente
können beispielsweise als Federelemente oder als elek-
trisch leitfähige Flächen ausgebildet sein. In jedem Fall
wird eine automatische Herstellung der Verbindung zwi-
schen der Steuerelektronik und der Beleuchtungsein-
richtung beim Einsetzen des Gehäuses mit der Steuer-
elektronik in den Sattel sichergestellt. Zusätzliche Hand-
griffe sind dafür nicht erforderlich.
[0015] Bevorzugterweise ist das Gehäuse mit dem
Sattel verschraubbar, wobei insbesondere das Gehäuse
ein Außengewinde und der Sattel ein Innengewinde auf-
weist. Ein Verschrauben stellt eine relativ einfache Mög-
lichkeit dar, eine sichere, lösbare Verbindung zwischen
dem Gehäuse und dem Sattel herzustellen. Durch die
Kombination eines Außengewindes am Gehäuse und ei-
nes Innengewindes am Sattel kann das Gehäuse zumin-
dest teilweise in den Sattel aufgenommen werden, so
dass sich eine stabile Lagerung ergibt, bei der das Ge-
häuse, wenn überhaupt, nur geringfügig über den Sattel
nach außen vorsteht und damit vor Umwelteinflüssen ge-
schützt ist.
[0016] Eine besonders einfache Ausgestaltung ergibt
sich dadurch, dass das Gehäuse kreiszylindrisch ausge-
bildet ist und eine innere und eine äußere Stirnseite auf-
weist. Die elektronischen Kontaktflächen sind dann vor-
zugsweise an der inneren Stirnseite angeordnet. Die Be-
zeichnung innen bzw. außen bezieht sich dabei auf den
Einbauzustand des Gehäuses, also dann, wenn die
Steuerelektronik mit dem Gehäuse im Sattel an der Au-
ßenseite des Zielfernrohres aufgenommen ist. Die äu-
ßere Stirnseite kann beispielsweise ein Metall oder ein
Elastomer aufweisen und soll das Gehäuse nach außen
hin sicher verschließen. Die Stirnseite kann dabei bei-
spielsweise in Form eines Deckels ausgebildet sein, der
mit dem Gehäuse, das beispielsweise eine rohrförmige
Wandung aufweist, verbunden ist. Durch das Vorsehen
der elektronischen Kontaktflächen an der inneren Stirn-
seite sind diese beim eingesetzten Gehäuse innerhalb
des Sattels aufgenommen und damit vor äußeren Ein-
flüssen geschützt. Damit wird das Risiko von Störungen
klein gehalten.
[0017] An der äußeren Stirnseite können Bediensele-
mente zur Beeinflussung der Steuerelektronik ausgebil-
det sein, um beispielsweise die Beleuchtungshelligkeit
manuell zu verändern. Die Bedienelemente können z.B.
durch Einprägungen oder farbliche Kennzeichnungen
auf der Stirnseite markiert sein. Die entsprechenden Be-
reiche der Steuerelektronik, die beispielsweise durch die
Stirnseite hindurch bedienbar sind, sind dann von der
Stirnseite überdeckt und dementsprechend geschützt im
Gehäuse untergebracht. Dafür muss die Stirnseite eine

ausreichende Elastizität aufweisen, um eine Drucküber-
tragung von außen nach innen zu ermöglichen. Diese
Elastizität ist sowohl durch Metall, als auch durch ein
Elastomer erreichbar. Alternativ ist auch eine Ausbildung
der Bedienselemente als berührungsempfindliche Flä-
chen an der äußeren Stirnseite möglich.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
weist der Sattel eine hülsenförmige Wandung auf, die
drehbar und axial unbeweglich am Zielfernrohr gelagert
ist, wobei das Innengewinde in der Wandung angeordnet
ist und das Gehäuse zumindest größtenteils in die Wan-
dung einschraubbar ist. Die Wandung weist dabei einen
ringförmigen Querschnitt auf. Das Einsetzen des Gehäu-
ses erfolgt dann dadurch, dass das Gehäuse an die of-
fene Seite des Sattels angesetzt wird, so dass das Au-
ßengewinde mit dem Innengewinde der Wandung in Ein-
griff gelangt. Durch Drehen der Wandung wird das Ge-
häuse dann axial bezüglich der Drehachse auf das Ziel-
fernrohr zu bewegt und in den Sattel hereingezogen, so
dass das Gehäuse größtenteils oder vollständig inner-
halb des Sattels aufgenommen werden kann. Dabei wer-
den die Kontaktflächen axial gegen die Kontaktelemente
gedrückt, so dass eine sichere Verbindung gewährleistet
ist.
[0019] Dabei ist besonders bevorzugt, dass das Ge-
häuse gegenüber dem Zielfernrohr drehfest geführt ist.
Dies ermöglicht eine gleichbleibende Ausrichtung der
Stirnseite und somit eine gleichbleibende Ausrichtung
der Bedienelemente. Ferner wird das Einsetzen des Ge-
häuses erleichtert, da dieses nicht manuell gegen Rota-
tion gesichert werden muss, sondern eine derartige Si-
cherung beispielsweise durch eine formschlüssige Füh-
rung erfolgt. Das Einsetzen und Herausnehmen des Ge-
häuses bzw. des Beleuchtungsmoduls wird damit ver-
einfacht.
[0020] Vorzugsweise ist der Energiespeicher als Bat-
terie ausgebildet, der in einem Batteriekäfig des Gehäu-
ses angeordnet ist, der insbesondere von der inneren
Stirnseite her zugänglich ist. Eine Batterie stellt einen
sehr kostengünstigen elektrischen Energiespeicher dar.
Durch die Verwendung eines Batteriekäfigs und der An-
ordnung der Batterie innerhalb des Gehäuses wird dabei
ein einfacher Austausch der Batterie ermöglicht, ohne
dass eine weitere Demontage des Zielfemrohres erfor-
derlich ist. Durch das Vorsehen eines Zugangs von der
inneren Stirnseite erfolgt dabei eine zusätzliche Siche-
rung der Batterie, da diese nur dann aus dem Gehäuse
herausgenommen werden kann, wenn das Beleuch-
tungsmodul aus dem Sattel herausgenommen ist.
[0021] Um das Risiko von Beschädigungen und Funk-
tionsstörungen durch Umwelteinflüsse zu reduzieren, ist
das Gehäuse vorteilhafterweise wasser- und staubdicht
mit dem Sattel verbindbar, wobei insbesondere mindes-
tens ein Dichtelement zwischen Gehäuse und Sattel an-
geordnet ist. Ein derartiges Dichtelement kann beispiels-
weise als Dichtring ausgebildet sein, das eine radiale Ab-
dichtung zwischen dem Gehäuse und der Wandung des
Sattels herstellt. Dadurch kann eine sichere Abdichtung
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gewährleistet werden.
[0022] Der Sattel selbst wird mit dem Zielfernrohr un-
lösbar verbunden, kann also relativ problemlos gegenü-
ber dem Zielfernrohr abgedichtet werden, beispielsweise
ebenfalls durch das Vorsehen zusätzlicher Dichtelemen-
te. Dabei kann der Sattel direkt am Rohrkörper angeord-
net werden, aber auch an anderen geeigneten Stellen
des Zielfernrohres.
[0023] Die Aufgabe wird durch ein Beleuchtungsmodul
erfindungsgemäß dadurch gelöst, das es ein Gehäuse
aufweist, in dem eine programmierbare Steuerelektronik
für eine Beleuchtungseinrichtung des Zielfernrohres an-
geordnet ist.
[0024] Die Steuerelektronik ist also nicht wie bisher
fest mit der im Zielfernrohr untergebrachten Beleuch-
tungseinrichtung verbunden, sondern in einem vom Ziel-
fernrohr lösbaren Beleuchtungsmodul. Dadurch kann ein
Austausch oder eine Anpassung der Steuerelektronik
getrennt vom Zielfernrohr erfolgen, ohne dass eine wei-
tere Demontage des Zielfernrohres erforderlich ist. Nach
erfolgter Anpassung wird das Beleuchtungsmodul in ei-
nen entsprechenden Sattel am Zielfernrohr eingesetzt.
Das Zielfernrohr ist dann sofort wieder einsatzbereit.
[0025] Dabei weist die Steuerelektronik bevorzugter-
weise ein Speicherelement auf, in dem die zu verändern-
den Parameter der Beleuchtungseinrichtung gespei-
chert werden können. Zu den Parametern gehören bei-
spielsweise die Beleuchtungsstärke, eine Farbe, die Hel-
ligkeit und/oder eine Anzahl an Intensitätsstufen. Auch
ist es denkbar, beispielsweise das Verhältnis der Be-
leuchtungsstärke zur Umgebungshelligkeit zu verän-
dern. Insgesamt ist es mit sehr wenig Aufwand möglich,
die Beleuchtungseinrichtung an individuelle Vorlieben
und spezielle Einsatzgebiete anzupassen.
[0026] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das Ge-
häuse kreiszylindrisch ausgebildet und weist insbeson-
dere an einer inneren Stirnseite elektrische Kontaktflä-
chen auf. An einer äußeren Stirnseite können Bediene-
lemente zur Beeinflussung der Steuerelektronik ausge-
bildet sein. Bereiche, die die Bedienelemente bilden, sind
beispielsweise durch Ausprägungen oder farblich mar-
kiert. Die äußere Stirnseite kann dabei z.B. ein Metall
oder ein Elastomer aufweisen. Die Angaben innen bzw.
außen beziehen sich dabei auf einen montierten Zustand
des Beleuchtungsmoduls. Eine kreiszylindrische Ausge-
staltung des Gehäuses ermöglicht eine sehr robuste
Ausführung und eine genaue Fertigung. Zwischen einem
Sattel, der beispielsweise am Rohrkörper des Zielfern-
rohrs ausgebildet ist, und dem Gehäuse des Beleuch-
tungsmoduls ist damit eine genaue Passung erreichbar.
Durch das Vorsehen der elektrischen Kontaktflächen an
einer inneren Stirnseite des Gehäuses werden diese bei
Anordnung des Beleuchtungsmoduls am Zielfernrohr ge-
schützt untergebracht, so dass das Risiko von Störungen
durch Umwelteinflüsse minimiert wird. Durch das Vorse-
hen einer äußeren Stirnseite aus Elastomer, das bei-
spielsweise in Form eines Deckels mit dem übrigen Ge-
häuse verbunden sein kann, ergibt sich eine stoßunemp-

findliche Oberfläche. Dabei kann eine Betätigung von
Tastern zur Steuerung des Beleuchtungsmoduls durch
die entsprechend elastische Stirnseite hindurch erfolgen.
Dies ist sowohl bei einer metallischen Stirnseite als auch
bei einer aus einem Elastomer hergestellten Stirnseite
problemlos möglich.
[0027] In einer bevorzugten Weiterbildung weist das
Gehäuse ein Außengewinde auf. Dies ist insbesondere
bei einer Ausgestaltung des Gehäuses als kreiszylindri-
scher Körper sehr einfach möglich und ermöglicht ohne
großen Aufwand das Herstellen einer lösbaren Verbin-
dung zum Zielfernrohr.
[0028] Vorzugsweise umgibt das Gehäuse einen Bat-
teriekäfig für einen elektrischen Energiespeicher, der ins-
besondere von der inneren Stirnseite des Gehäuses her
zugänglich ist. Ein derartiger Energiespeicher ist bei-
spielsweise eine Batterie oder ein Akkumulator. Im Bat-
teriekäfig wird dafür ein sicherer Halt bereitgestellt. Dabei
ist ein Verlust des Energiespeichers bei montiertem Be-
leuchtungsmodul nahezu ausgeschlossen, wenn der
Batteriekäfig nur von der inneren Stirnseite des Gehäu-
ses her zugänglich ist, da diese dann vom Zielfernrohr
abgedeckt ist.
[0029] Vorzugsweise ist die Steuerelektronik auf we-
nigstens einer Platine angeordnet, die insbesondere in-
nenseitig an der äußeren Stirnseite anliegt. Durch das
Anliegen der Steuerelektronik an einer Innenseite der
äußeren Stirnseite wird ein spielfreier Sitz erhalten, wo-
bei die Steuerelektronik durch die Stirnseite geschützt
wird. Eine Anordnung der Steuerelektronik auf einer Pla-
tine stellt dabei eine kostengünstige Herstellungsmetho-
de dar und ermöglicht bei einer Beschädigung der Steu-
erelektronik eine relativ einfache Reparatur durch Aus-
tausch der Platine.
[0030] Die Aufgabe wird durch einen Programmierad-
apter dadurch gelöst, dass er eine Schnittstelle für einen
Computer und eine Basis mit einer Aufnahme für das
Beleuchtungsmodul aufweist, wobei die Aufnahme ins-
besondere an ihrem Boden Kontaktelemente zum Her-
stellen einer datenübertragenden Verbindung mit dem
Beleuchtungsmodul aufweist. Die Kontaktelemente sind
dabei derartig ausgebildet, dass sie mit den Kontaktflä-
chen des Beleuchtungsmoduls korrespondieren, also
beim Einsetzen des Beleuchtungsmoduls in die Aufnah-
me mit diesem in Kontakt gelangen. Mit Hilfe eines der-
artigen Programmieradapters kann relativ einfach eine
Verbindung zwischen der Steuerelektronik des Beleuch-
tungsmoduls und einem Computer hergestellt werden.
Bei dem Computer kann es sich beispielsweise um einen
handelsüblichen PC oder Mac handeln. Mit Hilfe einer
entsprechenden Software ist es dann problemlos mög-
lich, das Beleuchtungsmodul anzupassen und damit Pa-
rameter der Beleuchtungseinrichtung des Zielfernrohrs,
wie beispielsweise die Beleuchtungsstärke und Ähnli-
ches individuell anzupassen.
[0031] Bevorzugterweise weist die Aufnahme des Pro-
grammieradapters eine hülsenförmige Wandung auf, in
der das Beleuchtungsmodul aufnehmbar ist. Damit ergibt
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sich ein sicherer Halt des Beleuchtungsmoduls am Pro-
grammieradapter, so dass auch eine sichere Datenüber-
tragung gewährleistet werden kann.
[0032] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist die
hülsenförmige Wandung ein Innengewinde auf und ist
gegenüber der Basis des Programmieradapters drehbar
gelagert, wobei die Kontaktelemente an der Basis ange-
ordnet sind und das Beleuchtungsmodul drehfest gegen-
über der Basis in der Aufnahme aufnehmbar ist. Die Ver-
bindung zwischen dem Programmieradapter und dem
Beleuchtungsmodul wird dann durch Drehen der Wan-
dung der Aufnahme hergestellt. Die Kontaktflächen des
Beleuchtungsmoduls und die Kontaktelemente der Basis
werden dann axial aufeinander zu bewegt und schließlich
aneinander gedrückt. Ein Aneinandergleiten der Kontak-
telemente an den Kontaktflächen erfolgt nicht. Dadurch
ist auch bei häufigerem Einsetzen und Herausnehmen
des Beleuchtungsmoduls aus dem Programmieradapter
keine Abnutzung der Kontaktflächen bzw. der Kontakte-
lemente zu erwarten.
[0033] Die im Zusammenhang mit dem Zielfernrohr,
dem Beleuchtungsmodul und dem Programmieradapter
beschriebenen Vorteile sind sinngemäß gegenseitig
übertragbar.
[0034] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
sprüche sowie aus der folgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es zeigen:

Figur 1: ein Zielfernrohr mit einem Beleuchtungsmo-
dul in räumlicher Darstellung,

Figur 2: ein Beleuchtungsmodul in räumlicher Dar-
stellung,

Figur 3: einen Sattel zur Aufnahme des Beleuch-
tungsmoduls in räumlicher Darstellung,

Figur 4: das im Sattel aufgenommene Beleuchtungs-
modul in Schnittdarstellung und

Figur 5: ein Beleuchtungsmodul mit einem Program-
mieradapter.

[0035] Figur 1 zeigt ein Zielfernrohr 1 in räumlicher
Darstellung. Das Zielfernrohr 1 weist einen Rohrkörper
2 auf, der an einem Ende ein Okular 3 und am gegenü-
berliegenden Ende ein Objektiv 4 aufweist. Etwa mittig
auf dem Rohrkörper 2 ist eine Verstellung 5, 6 für eine
Zielmarke angeordnet, wobei die oben liegende Verstel-
lung 5 für eine vertikale Verstellung der Zielmarke und
die seitliche Verstellung 6 für eine horizontale Verstellung
dient.
[0036] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist diametral
gegenüber der horizontalen Verstellung 6 seitlich am
Rohrkörper 2 ein Beleuchtungsmodul 7 angeordnet, das
in einem Sattel 8 aufgenommen ist. Der Sattel 8 ist fest
mit dem Zielfernrohr 1 verbunden. Eine äußere Stirnseite

9 eines Gehäuses 10 des Beleuchtungsmoduls 7 ist elas-
tisch ausgebildet und weist eine Prägung "Plus" bzw. "Mi-
nus" auf. Durch Drücken auf diese Prägestellen, die Be-
dienelemente bilden, wird eine im Gehäuse 10 angeord-
nete Steuerelektronik angesteuert und eine Helligkeit ei-
ner Beleuchtungseinrichtung des Zielfernrohrs 1, die
zum Beleuchten einer Zielmarke vorgesehen ist, manuell
gesteuert. Beispielsweise kann darüber die aktive Be-
leuchtungsstufe ausgewählt werden.
[0037] In Figur 2 ist das Beleuchtungsmodul 7 als Ein-
zelteil dargestellt. Das Gehäuse 10 des Beleuchtungs-
moduls 7 ist kreiszylindrisch ausgebildet und weist ein
Außengewinde 11 auf. Im Bereich der äußeren Stirnseite
9 ist dabei ein radial nach außen ragender Kragen 12
ausgebildet, der eine maximale Einschraubtiefe für das
Beleuchtungsmodul 7 definiert.
[0038] An einer der äußeren Stirnseite 9 axial gegen-
überliegenden, inneren Stirnseite 13 ist eine Ausneh-
mung 14 ausgeformt, die zur Drehsicherung beim Ein-
setzen des Gehäuses 10 in den Sattel 8 dient.
[0039] Der Sattel 8 ist in Figur 3 als Einzelteil in drei-
dimensionaler Darstellung gezeigt. Der Sattel 8 weist ei-
ne hülsenförmige Wandung 15 auf, die ringförmig einen
Aufnahmeraum 16 für das Beleuchtungsmodul 7 umgibt.
Innenseitig an der Wandung 15 ist ein Innengewinde 17
ausgebildet, das zum Außengewinde 11 des Beleuch-
tungsmoduls 7 korrespondiert.
[0040] An einem Boden 18 des Sattels 8 sind Kontak-
telemente 19 angeordnet, die in Form von Federblechen
ausgeformt sind. An diese Kontaktelemente 19 gelangen
Kontaktflächen des Beleuchtungsmoduls nach Einset-
zen des Beleuchtungsmoduls in den Sattel 8. Dabei wird
über die Kontaktelemente 19 und die entsprechenden
Kontaktflächen des Beleuchtungsmoduls 7 eine elek-
trisch leitfähige und datenübertragende Verbindung her-
gestellt.
[0041] Im Boden 18 des Sattels 8 sind Befestigungs-
schrauben 20 angeordnet, mit der der Sattel 8 gegebe-
nenfalls zusätzlich am Zielfernrohr 12 befestigt werden
kann, um einen möglichst festen Sitz zu erhalten.
[0042] In Figur 4 ist eine Schnittansicht des im Sattel
8 aufgenommenen Beleuchtungsmoduls 7 gezeigt. Das
Beleuchtungsmodul 7 ist dafür mit seinem Gehäuse 10
in den Sattel 8 eingeschraubt worden. Zur wasser- und
staubdichten Abdichtung zwischen dem Gehäuse 10 und
der Wandung 15 des Sattels 8 ist ein als Dichtring aus-
gebildetes Dichtelement 21 zwischen der Innenseite der
Wandung 15 und dem Gehäuse 10 angeordnet. Das
Dichtelement 21 ist dabei in einer Ringnut, die im Ge-
häuse 10 ausgebildet ist, aufgenommen und dadurch
axial gesichert.
[0043] Die äußere Stirnseite 9 wird durch einen elas-
tomeren Deckel gebildet, an dessen Innenseite eine
Steuerelektronik 22, die in Form einer Platine ausgebildet
ist, anliegt. Dadurch erfolgt zum einen eine vibrationssi-
chere Lagerung der Steuerelektronik 22, zum anderen
ist es aber auch relativ einfach möglich, die äußere Stirn-
seite 9 als Druckfläche zu nutzen, um Steuerbefehle an
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die Steuerelektronik 22 zu übergeben, wie beispielswei-
se ein Dimmen oder Aufhellen einer Beleuchtungsstärke.
Dafür kann die Steuerelektronik entsprechende druck-
sensible Bereiche bzw. Taster aufweisen, die an der
Stirnseite anliegen.
[0044] Im Gehäuse 10 ist ferner eine Batterie 23 in
einem Batteriekäfig 24 angeordnet. Die Batterie 23 stellt
dabei einen elektrischen Energiespeicher dar und ver-
sorgt die Steuerelektronik mit der erforderlichen elektri-
schen Energie. Dabei kann über die Batterie 23 gegebe-
nenfalls auch die gesamte Beleuchtungseinrichtung des
Zielfernrohres mit der erforderlichen elektrischen Ener-
gie versorgt werden.
[0045] An Kontaktflächen 25 an der inneren Stirnseite
13 des Gehäuses 10 liegen die Kontaktelemente 19 an.
Damit erfolgt eine leitende Verbindung vom Beleuch-
tungsmodul 7 über den Sattel 8 zu der Beleuchtungsein-
richtung des Zielfernrohres. Dafür ist an einer Unterseite
26 des Sattels 8 ein entsprechendes elektrisches Steck-
verbinderelement 27 ausgebildet.
[0046] Der Sattel 8 wird üblicherweise fest mit dem
Zielfernrohr verbunden, beispielsweise am Rohrkörper
2. Ein Lösen des Sattels 8 ist nur in Ausnahmefällen er-
forderlich. Daher wird der Sattel 8 über entsprechende
formschlüssige Verbindungsgeometrien 28, 29, die mit
Dichtelementen versehen sind, mit dem Zielfernrohr 1
kraft- und formschlüssig verbunden. Gegebenenfalls
kann auch ein Verkleben erfolgen.
[0047] In Figur 5 ist ein Programmieradapter 30 für das
Beleuchtungsmodul 7 in räumlicher Darstellung darge-
stellt. Der Programmieradapter 3 umfasst eine Basis 31,
an der eine Aufnahme 32 mit einer hülsenförmigen Wan-
dung 33 angeordnet ist. Die Wandung 33 ist dabei ge-
genüber der Basis 31 drehbar und weist ein Innengewin-
de 34 auf, das mit dem Außengewinde, das am Gehäuse
10 des Beleuchtungsmoduls 7 ausgebildet ist, korres-
pondiert. Das Beleuchtungsmodul 7 kann dabei durch
Drehen der Wandung 33 in die Aufnahme 32 eingesetzt
werden. Dabei gelangen die Kontaktflächen 25 des Be-
leuchtungsmoduls 7 in Kontakt mit Kontaktelementen 35,
die an der Basis 31 innerhalb der Aufnahme 32 ange-
ordnet sind.
[0048] Zur Verbindung mit einem Computer weist der
Programmieradapter 30 eine Schnittstelle 36 in Form ei-
nes Anschlusskabels auf. Damit kann auf relativ einfache
Art und Weise eine Verbindung mit einem Computer her-
gestellt werden.
[0049] Durch das erfindungsgemäße Zielfernrohr mit
einer in Form eines Beleuchtungsmoduls in einem Ge-
häuse untergebrachten Steuerelektronik sowie durch
dieses Beleuchtungsmodul und den entsprechenden
Programmieradapter können die Parameter einer Be-
leuchtungseinrichtung für eine beleuchtete Zielmarke mit
sehr geringem Aufwand individualisiert werden. Dabei
ergibt sich eine einfache Montierbarkeit und Austausch-
barkeit. Auch sind eine Reparatur und eine Anpassung
an Kundenwünsche mit geringem Arbeitsaufwand mög-
lich. Dabei kann eine größtmögliche Vormontage erfol-

gen, so dass die Endmontage nur einen geringen Ar-
beitsaufwand erfordert. Dabei wird die Integration der für
die Beleuchtungseinheit benötigten Technik im Wesent-
lichen wie üblich im Beleuchtungskopf des Zielfernrohrs
untergebracht, wobei ein flaches Design möglich ist. Die
Steuerelektronik ist im Unterscheid zu den vorbekannten
Lösungen aber in einem herausnehmbaren Gehäuse in
Form eines Beleuchtungsmodul untergebracht, so dass
darauf relativ einfach zugegriffen werden kann. Dabei
wird das Beleuchtungsmodul durch Drehen der Wan-
dung, die in einer Richtung parallel zur Drehachse fest
gegenüber dem Zielfernrohr gehalten ist, heraus bzw.
hinein geschraubt. Damit ist ein sicherer Halt des Be-
leuchtungsmoduls am Zielfernrohr gewährleistet, wobei
das Beleuchtungsmodul gleichzeitig durch die Wandung
des Sattels geschützt wird.
[0050] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann der Anwender die Beleuchtungseinrichtung der
Zielmarke individuell anpassen, ohne eine Platine aus-
tauschen und das Zielfernrohr demontieren zu müssen.
Damit entfällt auch die mit sehr viel Aufwand verbundene
Montage mit anschließendem erneutem Einschießen der
Waffe. Der Schütze kann damit die Beleuchtungseinheit
an den für sein Auge bestmöglichsten Beleuchtungsbe-
reich und den Einsatzzweck individuell anpassen. Ein
Zerlegen der Beleuchtungseinheit ist zur Programmie-
rung nicht erforderlich. Vielmehr wird einfach das Be-
leuchtungsmodul zur individuellen Programmierung bei-
spielsweise der Beleuchtungsstärke aus dem Sattel he-
rausgeschraubt und in den Programmieradapter einge-
setzt. Über eine Software kann die Beleuchtungsstärke
oder auch andere Parameter individuell eingestellt und
in der Steuerelektronik gespeichert werden. Nach an-
schließendem Wiedereinsetzen des Beleuchtungsmo-
duls in den Sattel des Zielfernrohres ist die Beleuch-
tungseinrichtung sofort wieder einsatzbereit, ohne dass
weitere Kalibrierungen durchgeführt werden müssen.
[0051] Insgesamt wird damit eine einfache Möglichkeit
der Individualisierung der Beleuchtungseinrichtung für
eine beleuchtete Zielmarke in einem Zielfernrohr einer
Schusswaffe geschaffen.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Zielfernrohr

2 Rohrkörper

3 Okular

4 Objektiv

5 Vertikale Verstellung

6 Horizontale Verstellung
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7 Beleuchtungsmodul

8 Sattel

9 Äußere Stirnseite

10 Gehäuse

11 Außengewinde

12 Kragen

13 Innere Stirnseite

14 Ausnehmung

15 Wandung

16 Aufnahmeraum

17 Innengewinde

18 Boden

19 Kontaktelemente

20 Befestigungsschraube

21 Dichtelement

22 Steuerelektronik

23 Batterie

24 Batteriekäfig

25 Kontaktfläche

26 Unterseite

27 Steckverbinderelement

28, 29 Verbindungsgeometrie

30 Programmieradapter

31 Basis

32 Aufnahme

33 Wandung

34 Innengewinde

35 Kontaktelemente

36 Schnittstelle

Patentansprüche

1. Zielfernrohr für eine Schusswaffe, das einen Rohr-
körper (2) mit einem Okular (3) und einem Objektiv
(4) und eine Beleuchtungseinrichtung für eine be-
leuchtete Zielmarke aufweist, wobei die Beleuch-
tungseinrichtung eine Steuerelektronik (22) und ei-
nen Energiespeicher (23) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerelektronik (22) in ei-
nem Gehäuse (10) angeordnet ist, das in einem Sat-
tel (8) an einer Außenseite des Zielfernrohrs (1) lös-
bar aufnehmbar ist.

2. Zielfernrohr nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (10) elektronische
Kontaktflächen aufweist, wobei im Sattel (8) dazu
korrespondierende Kontaktelemente (19) angeord-
net sind.

3. Zielfernrohr nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (10) mit dem Sat-
tel (8) verschraubt ist, wobei insbesondere das Ge-
häuse (10) ein Außengewinde (11) und der Sattel
(8) ein Innengewinde (17) aufweist.

4. Zielfernrohr nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (10) kreiszylindrisch ausgebildet ist und eine
innere Stirnseite (13) und eine äußere Stirnseite (9)
aufweist, wobei die elektronischen Kontaktflächen
an der inneren Stirnseite (13) angeordnet sind.

5. Zielfernrohr nach einem der Ansprüche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sattel (8) eine
hülsenförmige Wandung (15) aufweist, die drehbar
und axial unbeweglich am Zielfernrohr (1) gelagert
ist, wobei das Innengewinde (17) in der Wandung
(15) angeordnet ist und das Gehäuse (10) insbeson-
dere zumindest größtenteils in die Wandung (15)
einschraubbar ist.

6. Zielfernrohr nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (10) gegenüber dem Zielfernrohr (1) drehfest
geführt ist.

7. Zielfernrohr nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der En-
ergiespeicher (23) als Batterie ausgebildet ist, die in
einem Batteriekäfig (24) des Gehäuses (10) ange-
ordnet ist, der insbesondere von der inneren Stirn-
seite (13) her zugänglich ist.

8. Zielfernrohr nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (10) wasser- und staubdicht mit dem Sattel
(8) verbindbar ist, wobei insbesondere mindestens
ein Dichtelement (21) zwischen Gehäuse (10) und
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Sattel (8) angeordnet ist.

9. Beleuchtungsmodul für ein Zielfernrohr nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es ein Gehäuse (10) aufweist, in
dem eine programmierbare Steuerelektronik (22) für
eine Beleuchtungseinrichtung des Zielfernrohres
angeordnet ist.

10. Beleuchtungsmodul nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (10) kreiszylind-
risch ausgebildet ist und insbesondere an einer in-
neren Stirnseite (13) elektrische Kontaktflächen auf-
weist.

11. Beleuchtungsmodul nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (10) ein
Außengewinde (11) aufweist.

12. Beleuchtungsmodul nach einem der Ansprüche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (10) einen Batteriekäfig (24) für einen elektrischen
Energiespeicher (23) umgibt, der insbesondere von
der inneren Stirnseite (13) des Gehäuses (10) her
zugänglich ist.

13. Beleuchtungsmodul nach einem der Ansprüche 9
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Steue-
relektronik (22) auf mindestens einer Platine ange-
ordnet ist, die insbesondere innenseitig an der äu-
ßeren Stirnseite (9) anliegt.

14. Programmieradapter für ein Beleuchtungsmodul
nach einem der Ansprüche 9 bis 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er eine Schnittstelle (36) für ei-
nen Computer und eine Basis (31) mit einer Aufnah-
me (32) für das Beleuchtungsmodul (7) aufweist, wo-
bei die Aufnahme (32) insbesondere an ihrem Boden
Kontaktelemente (35) zum Herstellen einer datenü-
bertragenden Verbindung mit dem Beleuchtungs-
modul aufweist.

15. Programmieradapter nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufnahme (32) eine hül-
senförmige Wandung (33) aufweist, in der das Be-
leuchtungsmodul aufnehmbar ist.

16. Programmieradapter nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die hülsenförmige Wandung
(33) ein Innengewinde (34) aufweist und gegenüber
der Basis (31) des Programmieradapters (30) dreh-
bar gelagert ist, wobei die Kontaktelemente (35) an
der Basis (30) angeordnet sind und das Beleuch-
tungsmodul (7) drehfest gegenüber der Basis (31)
in der Aufnahme (32) aufnehmbar ist.
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